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Die Nachrichten
erscheinen jeden Dienstag, Donnerstagund Sonnabend und kosten Pro Quartal
1-25 Mark exclusive Post-Bestellgeld.
Bestellungen übernehmen alle Post-

Anstalten und Landbriesträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Corpuszeile oder deren Raum 10 Psg -,

für auswärts 15 Psg.
Änzeigen-Annahme soweit thunlich, bis—-rM -" -

sstx Stadt und Amt Elsfleth.
85 . Elsfleth , Sonnabend , den 20 . Juli.

Inserate
werden auch angenommen von dett
Herren Fr . Büttner in Oldenburg,
Herrn. Wülker in Bremen , Haasenstein
und Vogler A.-G . in Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
H . Eisler in Hamburg , Rud. Masse
in Berlin , I . Barck und Comp, in
Halle a . S . , G - L . Daube und Comp,
in Frankfurt a . Main und von anderen

Insertions -Comptoirs-
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Tages - Zeiger.
(20 . Juli.)

D 'Aufgang : 4 Uhr 26 Minuten.
O 'Untergang : 8 Uhr 39 Minuten.

Hochwasser:
5 Uhr 44 Min . Vm. — 6 Uhr 02 Min . Nm . H

Rußland und der Kalkan.
Großfürst Alexander Michailowitsch macht ge gen-svättig eine Jnspectionsreise durch die Westhäfen des

rSchwarzen Meeres, und ist jüngst in Varna (Bul¬
garien) mit offenbar übertriebener Herzlichkeit empfangen
«worden . Die bulgarische Regierung hielt es für an¬
gebracht , aller Welt zu zeigen , daß sich das Verhältniß

zwischen Bulgarien uud Rußland in den letzten Tagensehr gebessert habe und daß man sich an der Newa
nicht mehr so ablehnend und kühl gegen die Liebcs-
werbungen in Sofia verhalte . Unstreitig ist auch that-
Isächlich die Stimmung in Petersburg gegen die Re¬
gierung des Fürsten Ferdinand viel freundlicher , als
sie vor Zähren gewesen ist. Aber wenn man der Reisedes russischen Großfürsten eine große politische Be¬
deutungbeilegt , so ist dies gewiß eine arge Uebertreibung;denn hätte dieser Besuch den Charakter einer politischen
Demonstration haben sollen , so hätte Großfürst
Alexander Michailowitsch Rumänien meiden müssen , da
man doch überall sehr gut weiß , daß in Bukarest jede
beunruhigende Balkanpolitik entschieden zurückgewiesenwird. Gerade der dem Aufenthalt in Bulgarien un¬mittelbar gefolgteBesuch in Rumänien ist ein deutlicherBeweis dafür , daß die Reise des russischen Prinzen
nichts anderes als einen Akt der dynastischen Höflichkeit
bedeuten soll.

Man hat in den letzten Wochen Anzeichen dafür
finden wollen, daß Rußlands Einfluß auf dem Balkan
im Wachsen begriffen sei . und daß diese Thatsache von
Petersburg aus mit allerhand diplomatischen Künsten
gefördert werde . Man kann einen Theil dieser Be¬
hauptung wohl gelten lassen , ohne deßhalb wegen der
künftigen Gestaltung der Dinge an der unteren Donau
besorgt zu sein und sich darüber sehr aufzuregen.Wenn der russische Hof gegen das serbische Königs¬
paar sich freundlich zeigt , so braucht darin nicht gleich
eine Spitze gegen Oesterreich - Ungarn gesucht zu werden.
Und selbst wenn die russische Diplomatie sich beflissen
zeigt , den kleinen Balkanstaaten mehr Entgegenkommen
zu bekunden , so wird man diese Liebenswürdigkeit nach
ihrem richtigen Werth zu beurlheilen in der Lage sein.

S
il Geiz und Ciebe.

Criminalroman von W . Spangenberg.
( ! I . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

„ Heinrich , wir wollen der Familie Wendlin unsere
Verlobung anzeigen , sie steht uns am nächsten ! " bat
Amalie.

Sie begaben sich in die Wendlinsche Wohnung, wo
der Hausherr sie mit den Worten empfing:

„ Ah , Sie bringen uns eine erfreuliche Botschaft,
ich sehe es Ihrem verklärten Antlitz an , Herr von
Bertram ! "

„ Sie konnten es wohl errathen — meine Verlobte ! "
Man beglückwünschte das Brautpaar, trank auf

dessen Wohl und verweilte längere Zeit beisammen.
Bertram genoß das unumschränkte Vertrauen der

Geliebten , diese ließ sich von ihm leiten und lenken in
allen Dingen , billigte jeden seiner Vorschläge in Bezug
auf die häusliche Einrichtung und war auch rückhaltslos
damit einverstanden , daß sie nach vollzogener Trauung
möglichst für sich , unabhängig von Andern leben wollten.
Die Ausstattung der Wohnung sollte einfach und be¬
scheiden fein.

„ Denn, " so sagte er , „ man kann auch glücklich und
Zufrieden sein , ohne ein luxuriöses Leben zu führen.
Was absolnt nöthig ist zum Haushalt, muß jelbsivex-

Was aber seit Zähren immer von neuem in die
Oeffentlichkeit gebracht und als ein Schreckensbild für
den europäischen Frieden behandelt wird , nämlich der
Balkanbund unter russischem Protectorat, das gehört
noch immer in das Reich der politischen Träume und
kann niemals verwirklicht werden . Die Interessen , die
die slawischen Stämme von einander trennen , sindviel zahlreicher als jene , die sie vereinigen könnten.
Hätte es sich um den Besuch des Großfürsten nur in
Bulgarien gehandelt , so hätte man für den Augenblick
an die Möglichkeit einer politischen Action Rußlands
auf dem Balkan denken können ; da jedoch auch Ru¬
mänien bei diesem Besuch nicht übergangen wurde,
ist kein Anhaltspunkt dafür gegeben , daß nicht für
eine weitere Reihe von Jahren alles beim alten bleibenwird.

Von Petersburg aus ist man dem finanziell be¬
drängten Bulgarien mit einigen Millionen zu Hülfe
gekommen , und außerdem soll durch nissische Ver¬
mittelung in Paris eine größere Anleihe für Bulgarien
zu stände kommen. Daß die kaiserliche Bank in Ruß¬land der bulgarischen Regierung einen kleinen Vorschuß
gewährt hat , ist für diese gewiß sehr erfreulich , wie
auch nicht minder die Aussicht , demnächst eine größere
Anleihe abschließen zu können . Wie aber die Dinge
zur Zeit beschaffen sind , kann dies nicht im mindesten
überraschen . Der bulgarische Staatsschatz befindet sich
schon seit Jahren in einer peinlichen Lage , und es
wurden bereits manche Versuche gemacht , in Berlin
und in Wien durch Vorschüsse Abhülfe zu schaffen
Diese Versuche scheiterten an örtlichen und zeitlichen
Hindernissen , die mit den politischen Ereignissen nichtdas geringste zu thun haben . Dasselbe hat sich ja
auch gezeigt , als die rumänischen Anleihepläne im
vorigen Jahre mißlungen sind. Die deutschen und
österreichischen Plätze sind aber durch verschiedene Vor¬
gänge jetzt nicht geeignet , derartige Staatsanleihen ohne
erhebliche Opfer zu vermitteln . Tritt nun der Pariser
Platz unter russischer Vermittelung ein , so wird gewiß
in der ersten Zeit in Bulgarien darüber eitel Freude
und Jubel herrschen ; aber es ist eine alte Erfahrung,
daß man Freunde durch Darlehen, welche man ihnen
gewährt, am ersten einbüßt . Wir haben ja dafür ein
Beispiel gerade an den Balkan - Staaten selbst . Woher
kommt denn die seit Jahren an der Unter -Donau be¬
stehende Gehässigkeit gegen Oesterreich , dem man vor¬
wirft, es hätte die jungen Staaten ausgebeutet ? !
Doch nur aus dem Anleihegeschäft . Bei dem Abschluß
desselben herrschte noch die dickste Freundschaft , nachher
aber , als man in Wien den Einfall hatte , auf pünkt¬
lichere Einhaltung des Zahltermins zu bestehen, kühlte

sich die Freundschaft merklich ab , und am Ende wurde
aus dem gefälligen Gläubiger gar ein verruchter Aus-
beuter . Wollen nun die Herren in Paris diese nichts
weniger als angenehme und dankbare Rolle übernehmen,
so wird man in Berlin und in Wien wohl kaum etwas
dagegen haben . Ein politisches Moment aber spielt,
wie gesagt , in keinem Falle dabei mit.

Kund scha «.
" Deutschland. Die Nordlandreise des Kaisers

geht diesmal nur bis Drontheim.' Ueber den neuen Zolltarif berichtet der Stutt¬
garter „ Beobachter "

: „Der allgemeine Tarif, der
festgestellt wurde , sieht folgende Sätze vor : Für
Roggen 6 Mk. , für Weizen 6i/z Mk. , für Hafer
6 Mk . Bei den Handelsvertrags- Verhandlungen soll
nach einer Vorschrift des Entwurfs nicht unter 5 Mk.
für Roggen, nicht unter51/2 Mk . für Weizen, nicht
unter 3 Mk. für Gerste und nicht unter 5 Mk . für
Haser heruntergegangen werden . Weiter sollen die
Sätze im Generaltarif erhöht werden für Stiere und
Kühe von 9 auf 25 Mk. pro Stück , für Jungvieh
von 5 auf 15 Mk . , für Schweine von 5 auf 10 Mk.
pro Doppelcentner Gewicht , für Gänse, die bisher frei
waren , auf 0,70 Mk . das Stück , für Fleisch und Speck
auf 30 bis 35 Mk. pro Doppelcentner, für Wurst von
17 auf 45 Mk . , für Butter und Käse (bisher 16 und
20 Mk . ) auf 30 Mk . , für Eier (bisher 2 Mk .) auf 6 Mk . "

" Die Einnahmen an Wechselstempelsteuer betrugen
in der Zeit vom 1 . April bis Ende Juni 3 323 552
Mark , oder 196 513 Mark mehr als im gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres trotz des Bankenkrachs ! Die
Einnahmen im Juni allein beziffern sich auf 1 015 920
Mark.' Neue Gewerbegerichte müssen infolge der neuen
Novelle zum Gewerbegenchtsgefetz nicht allein in 45
Städten eingerichtet werden , sondern auch in sechzehn
Landgemeinden , nämlich in solchen, die nach der letzten
Volkszählung mehr als 20 000 Einwohner haben." In der Presse ist neuerdings wiederholt die Be¬
hauptung ausgestellt worden , daß bei den Postämtern
des Ostens Verzeichnisse im Gebrauch seien , die eine
große Zahl von Ortsnamen, darunter auch von vielen
instein deutschen Gegenden gelegenen Orten, in deutscher
und polnischer Benennung enthielten . Demgegenüber
erklärt die Postverwaltung, daß seit Jahren weder
amtlich noch außeramtlich Verzeichnisse der beregten
Art im Postdienst verwendet werden , daß vielmehr alle
Verzeichnisse rc. die Ortsnamen nur in der amtlichen
Schreibweise bezeichnen.

stündlich beschafft werden , alles Andere ist überflüssig,
denn man zahlt hohe Summen für große Wohnungen
und wirft damit das Geld zum Fenster hinaus. Ich halte
es für praktischer, unsere Capitalien bei einer sicheren
Bank verzinslich anzulegen , sodaß man , wenn nöthig,
jeder Zeit frei darüber disponiren kann , als mit ele¬
ganten Einrichtungen , die zwecklos sind , zu prunken .

"
„ Wie du es für gut befindest, " bemerkte sie.
„ Dagegen können wir uns das Leben dadurch ver¬

schönern, daß wir jährlich eine größere Reife unter¬
nehmen . damit auch du die Welt kennen lernst . "

Um Ostern war ' s , als Amalie von der ihr lieb ge¬
wordenen Familie Wendlin Abschied nahm , um Bertram
in ein eigenes Heim zu folgen . In einem Vororte,
vom Getriebe der Stadt ziemlich abgelegen , bezogen sie
eine aus zwei Zimmern und Küche bestehende Wohnung,
die einfach ausgestattet war , aber dessenungechtet einen
freundlichen , traulichen Eindruck machte. Das Häuschen
stand in einem hübschen Garten und war nur noch
von einem älteren kinderlosen Ehepaar bewohnt , das,
ohne sich um die neuen Hausgenossen zu kümmern,
ruhig seiner täglichen Beschäftigung nachging . Er war
Weingartner, sie half ihm fleißig von früh bis spät
im Weinberg , und wenn sie Abends heimkehrten , hatte
das junge Paar sich meist schon zur Ruhe begeben.

Ta^s über verbrachte Pertrgm mit seiner Gattin

den größten Theil der Zeit in der Weinlaube, die sich
hinter dem Häuschen aus einer Anhöhe befand und von
der aus man eine schöne Aussicht über die in jungemGrün prangende Umgebung hatte . Er las ihr dann
aus Zeitschriften und Büchern vor , sie vertrieb sich
außerdem die Zeit mit weiblichen Handarbeiten. Kein
Mißton drang in dieses idyllische Heim , von dem man
mit Recht sagen konnte , es sei wie für „ein glücklich
liebend Paar " geschaffen. Waren doch auch sonst alle
Vorbedingungengegeben , die erforderlich sind , das Dasein
zweier Menschen sorgenfrei zu gestalten!

Und dennoch — dem aufmerksamen Beobachter
konnte das nicht entgehen — so ruhig und friedlich auch
das Leben jetzt vor ihr lag, über Amaliens Antlitz glitt
zuweilen ein nachdenklicher Zug. ES war das Bewußt¬
sein gänzlicher Abgeschlossenheit von anderen , ihr be¬
freundeten Menschen , das ihn zum Vorschein brachte.
Sechs Wochen schon lagen hinter dem Tage der Trauung,
und noch hatte sie kein Glied der WendlinschenFamilie
wieder gesehen!

Freilich , Johanna hätte sie einmal in ihrem neuen
Heim besuchen können , dazu bedurfte es zwischen
Freundinnen keiner besonderen Einladung. Sie wollte
jedenfalls die erste Zeit, in der es in einem neu ge¬
gründeten Haushalte noch mancherlei zu ordnen und
Hu ergänzen Hiebt , nicht stören ! Min mehrereWochen



* Durch eine Allerhöchste CabinettSordre vom 13.

Juli wird bestimmt : Die Marinetruppevtheile des ost¬
astatischen Expeditionscorps treten mit der Heimreise
in den Befehlsbereich der Inspektion der Marineinfanterie.
Das erste und zweite Seebataillon sind nach dem Ein-

treffen in der Heimath demobil zu machen , unter gleich,
zeitiger Auflösung des ersten und zweiten Ersatz -See-
bataillons . Mit diesem Zeitpunkt sind die übrigen
Formationen des genannten Expeditionseorps aufzu¬
lösen.' Rußland. Das neue finnländische Wehrgesetz,
das nur zwei der alten Regimenter bestehen läßt und
auch diese zum Dienst außerhalb des Landes verpflichtet,
ist nun endgültig festgestellt und wird bereits durch-
geführt.' Spanien. In Saragossa wurde auf die Theil-
nehmer an der kirchlichen Jubelfeier geschossen und hier¬
bei eine Person getödtet , mehrere verwundet.

' Frankreich. Die Blätter der Linken ver-

öffentlichen einen offenen Brief des Oberstleutnants
Picquart an den Kriegswinister , dem der Briefschreiber
heftige Vorwürfe macht , weil er den Oberstleutnant
Ducaffe in die Liste der zur Beförderung außer der

Reihe vorgeschlagenen Officiere ausgenommen hat . Er
erinnert an Ducaffe ' s Rolle im Prozeß Esterhazy , an
die Hülfe , die er den Generalen Pellieux und Gonfe
bei ihren verbrecherischen Rechtsbeugungen geleistet hat,
und schließt : „ Unter Ihren Amtsvorgängern giebt eS
einen , der seine guten Gründe hat , in Ehrenfragen
wenig empfindlich zu sein ; das ist aber nicht Ihr Fall,
und darum wird Ihre Maßregel für viele der Gegen¬
stand schmerzlichen Erstaunens sein . '

' Der Grund zu dem Attentat der Frau Olzewska
gegen den Arbeitsminister Baudin wird darin gesehen,
daß die französische Regierung Schadenersatzansprüche
Olzewskas von 100000 Frank gegen die italienische
Polizei , die ihn einmal als Spwn verhaftet hat , nicht
vertreten wollte . Frau Olzewska hatte , bevor sie zur
Verübung ihrer That schritt , an den Minister Delcafsö
Drohbriefe gerichtet , daß das Ministerium des Aus¬

wärtigen ihr erhebliche Summen schulde für Schriftstücke,
welche sie ihm geliefert und für Dienste , welche sie
Frankreich erwiesen habe . Olzewska behauptet , er habe
von dem Vorhaben seiner Frau nichts gewußt und erst
später bemerkt , daß sie feinen Revolver mitgenommen
hatte.' Der „ Herr von Algerien '

, wofür sich der
Nationalisten - und Antisemitenführer Max Rögis lange
Zeit hielt , scheint seine Rolle ausgespielt zu haben . Die

republikanische Gegenpartei im Lande , die sich vor Kurzem
noch kaum als solche zu bezeichnen wagte , wird immer

mächtiger und niedrige Elemente derselben suchen sogar
den verhaßten Rögis aus dem Wege zu räumen . Er
wurde in Oran auf der Straße vor dem Casino durch
einen Messerstich im Nocken verwundet . Der Angreifer
wurde alsbald verhaftet . Infolge des Anschlages kam
es zu Tumulten , bei denen etwa dreißig Personen fest-

genommen wurden , darunter Louis Rögis , offenbar
ein Bruder des Verwundeten.

' Belgien. In der Repräsentantenkammer wurde
am Dienstag die Generaldebatte über die Congovorlage
eröffnet . Der Entwurf wurde mit 71 gegen ZI Stimmen
bei 6 Stimmenenthaltungen angenommen.

' Dänemark. In Dänemark hat am Dienstag
der Ministerpräsident die Entlassung des ganzen Mini¬

steriums eingereicht . Der König nahm die Demission
an und beauftragte die Minister , ihre Aemter noch

gingen wieder dahin , Niemand ließ sich sehen und das
verdroß sie.

„Du bist heute recht ruhig , Amalie , wie kommt
das ? " fragte Bertram.

„ Ach, ich finde es sonderbar , daß nicht einmal
Jemand von Wendlins zu uns kommt ; ich möchte doch
wissen , wie es ihnen geht . "

„ Wäre etwas Besonderes vorgefallen , hättest du
gewiß Nachricht erhalten . Da das aber nicht der Fall,
wird wohl Alles beim Alten geblieben sein .

"

„ Nun ja , aber Johanna hätte uns trotzdem besuchen
können ; es würde mich freuen , sie wieder zu sehen .

"

„ Du scheinst dich ja außerordentlich nach ihr zu
sehnen . Hängt denn von ihr dein Glück ab ? " fragte
er in einem Anfluge von Hohn.

„ Heinrich , welche Frage ! Es ist doch natürlich,
daß gute Freundinnen gern mit einander verkehren .

"

„ Fräulein Johanna scheint kein Bedürfniß zu fühlen!
Aber , Amalie , da fällt mir etwas ein — eine Sache,
die doch geregelt werden sollte ; ich habe bisher gar
nicht daran gedacht ."

Sie sah ihn neugierig an . „ Was meinst du denn ? "

„ Du hast dein ganzes Vermögen , wie du mir sagtest,
bei einer Frankfurter Bank hinterlegt .

"

„Fünfzehntausend Mark übergab ich dir bereits vor
unserem Hochzeitstage .

"

bis zur Ernennung des neuen Ministeriums weiter zu
führen.

" England. Im Unterhaus lenkte Harcourt
am Mittwoch die Aufmerksamkeit des Hauses auf ver¬

schiedene Schwierigkeiten bezüglich der künftigen Re¬

gierung von Transvaal und des Oranje - Freistaats.
Chamberlain erwiederte , er glaube , daß wenn die Buren

erst völlig besiegt seien (ein Nationalist ruft : „ Wenn ! " )
und ihre friedliche Beschäftigung wieder ausgenommen
hätten , man keine beträchtliche Truppenmacht mehr in
Transvaal und im Oranje -Freistaat beizubehalten brauche.
Bezüglich der finanziellen Lage der beiden Staaten

erwähnte Chamberlain , daß selbst daS erste Jahr der

britischen Verwaltung mit einem Ueberschuß im Oranje-
Freistaat abgeschlossen habe . (? !) Welche Entscheidung
auch schließlich hinsichtlich der Enteignung der Nieder-

ländischen Bahn getroffen werde , so hätte doch England
an diese immer einen werthvollen Aclivbestand . Es

gebe eine große Menge Gold in Transvaal , welches
nicht verarbeitet sei. Ein großer Theil dieses Goldes
sei jetzt minderwerthiges Erz . Wenn es England auf

irgend eine Weise gelingen würde , so schloß Chamber»
lain , die Verarbeitung dieses Erzes nutzbringend zu
machen , so würde dadurch die Minenindustrie bedeutend

gehoben werden.
' Amerika. Das Kriegsamt in Washington

hat beschlossen , die pneumatischen Dynamitgeschütze für
die Küstenvertheidigung abzuschaffen , da neuerdings
eingestellte Proben gezeigt haben , daß mit Pulver ge¬
ladene Geschütze gleiche Wirkungskraft und eine größere
Tragweite besitzen . Zwei 15 zöllige Dynamitgeschütze
und ein solches Zzölliges waren 1893 im Hafen von

Newyork und deßgleichen im Hafen von San Francisco
aufgestellt worden.

' Afrika. Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz
liegt eine Meldung aus Johannesburg vor , die im all¬

gemeinen besagt , daß die Buren in der letzten Zeit in

der Umgebung Johannesburgs eine sehr lebhafte Tätig¬
keit entwickeln.

' Die Buren erhalten in letzter Zeit reichen Zuzug.
Nach Berichten auS Lourenzo Marques breitet sich der

Abfall der Afrikander infolge der Hinrichtung mehrerer
Afrikander derart aus , daß in den letzten Wochen allein
5000 Afrikander zu den Buren stießen . Die Komman¬
dos Scheppens , Herzog , Malan und Fauche sind aus¬

schließlich aus Afrikandern (Kappburen ) zusammengesetzt.

Karates und Provinzielles.
' Elsfleth , 20 . Juli . (Oldenburg . Staatsbahn . )

Von heute ob wird im direkten Verkehr mit nieder¬

ländischen Stationen die Geltungsdauer der Rückfahr¬
karten auf 45 Tage verlängert.

'
(Zur Heimkehr unserer Chinokrieger . ) Vom

Truppenübungsplatz in Munster wird uns mitgetheilt,
daß die demnächst zurückkehrenden Truppen des oft-

asiatischen Exepeditionscorps bis zu ihrer Auflösung
im dortigen Barackenlager untergebracht werden . Der

erste Transport , welcher voraussichtlich mit dem Dampfer

„ Hamburg " am 23 . Juli in Bremerhaven landen wird,
tritt nach beendeter Ausschiffung sofort die Reise nach
Munster an und wird dann am 24 . Juli daselbst ein-

treffen . Der Transport ist 8 Officiere , 2 Aerzte und

480 Unterofficiere , Gefreite und Kanoniere stark , die in

Ostasien den Jnfanterie - Munitions - Colonnen 1 und 2,
den Artillerie -Munitions -Colonnen 1 und 2 , der Feld-

Haubitz -Munitions - Colonne und den schweren Haubitz.

„ Ganz recht , ich habe sie sofort bei dem dir be-
kannten hiesigen Bankhause verzinslich angelegt , wie du

weißt . Wie hoch ist die Summe , welch ? das Frank-
furter Haus in Verwahrung hat ? "

„Hundcrtundzwanzigtausend Mark ! "

„ Es ist viel, " sagte er schmunzelnd . „ Sieh , meine

Liebe , ich habe vor der Trauung nicht danach gefragt,
weil ich jeden Schein vermeiden wollte , als hätte ich
dich um deines Geldes Willen geheirathet , eine solche

Absicht hat mir fern gelegen . Deine Person und deine

rühmlichen weiblichen Eigenschaften waren für meinen

Entschluß entscheidend .
"

„ In dieser Voraussetzung habe auch ich dir nur
meine Hand gereicht .

"

„ Darüber find wir uns ja lange einig ! "

Bertram zog seine junge Frau an sich und drückte
einen Kuß auf ihre Lippen.

„ Ich erachte es aber in unserem eigenen Interesse
für dringend rathsam daß wir die hundertundzwanzig-
tausend Mark gleichfalls bei unserem hiesigen Bankier

unterbringen .
" fuhr er fort . „Es sind in neuerer Zeit

verschiedene früher sehr angesehene Bankhäuser fallirt.
man kann in Geldangelegenheiten , zumal es sich um
eine so bedeutende Summe handelt , nicht vorsichtig
genug sein .

"

„Gewiß , obwohl ich es stzr völlig ausgeschlossen

Kolonnen Br . 1 und 2 angehört Haben . Unter den

zurückkehrenden Osficieren befindet sich auch der Sohn
des früheren Commandeurs des Oldenburgischen In«
fanterie - Regiments Nr . 91 , jetzigen Commandeurs der
29 . Infanterie - Brigade in Aachen , von Kleist . Leut¬
nant von Kleist gehörte vor seinem Eintritt in das

ostasiatische Expeditionscorps dem westfälischen Ulaven-

Regiment Nr : 5 in Düsseldorf an . Wie fernerhin
verlautet , werden die Exercier - und Schießübungen der

Regimenter des 10 ArmeecorpS durch die Unter¬

bringung der ostastatifchen Truppen in Munster beein¬

trächtigt werden . Ob das Oldenburgische Infanterie-
Regiment Nr . 91 und das Oldenburgische Dragoner-
Regiment Nr . 19 , welche beide Truppentheile in diesem
Jahre noch kein Schießen u . s. w . auf dem Truppen¬
übungsplatz abgehalten haben , getroffen werden , läßt
sich noch nicht angeben , doch wird eine Umänderung
der Zeiteintheilung in der Benutzung des Truppen¬
übungsplatzes stattgefunden haben.

' Das Meeresrauschen in den Muscheln . Wer es

irgend kann , der liegt jetzt in den Dünen und horcht
dem Rauschen der Wogen und hat er genug gelauscht,
so sammelt er die Muscheln , die am Strande liegen
und findet in ihnen das Rauschen der Meereswogen
wieder . Woher stammt dieses Rauschen ? Doctor

Bougon antwortet darauf : „ Hält man die Muschel
ans Ohr . so hört man ein Rauschen , das dem der

vom Winde bewegten Wellen gleicht . Die Ursache

dieses Rauschens kann nur die äußere Luft sein , durch
die die im Innern der Muschel befindliche Luft in

Schwingungen verseht wird . Einen Beweis für diese

Annahmen findet man in der Thatsache , daß ein vor¬
über raffelnder Wagen , dessen Bewegungen die äußere

Luft schwingen lassen , das Geräusch verstärkt . DaS
Gemurmel vergrößert sich auch unter dem Einflüsse
des Windes , der den elastischen Muschelrand erzittern
läßt . "

' Die circa 2 Millionen Zl/z O/ggen Oldenburgischen
Consots , welche kürzlich von einem Consortium von

Erlanger L Söhne , Oldenburgische Landesbank und

Oldenburgische Spar - und Lcih - Bank übernommen
wurden , werden jetzt zu 97 ^ in den Verkehr ge¬
bracht . Im Uebrigen wird auf die nachstehende Annonce

hingewiesen.' Brake , 17 . Juli . In der südlichen Volksschule

gelangte dieser Tage die aus der bekannten Cassebohm-

Stiftung herrührende Prämie für die beste Handschrift

zur Ausgabe ; dieselbe betrug reichlich 8 Mark und

wurde dem Schüler Bernhard Hasseldieck zuerkannt,
welcher ein Sohn des Kahnschiffers D . Hasseldieck ist
und im vorletzten Schuljahre steht.

' Brake , 18 Juli . Gestern Nachmittag spielte die

kleine Tochter des Gerichtsvollziehers H . Hierselbst mit

einigen Gefährten an der Weserkaje , wobei die Kleine

unglücklicher Weise io die Weser gerieth . Kurz ent¬

schlossen sprang der nahestehende Sohn des hiesigen
Weinhändlers Müller in voller Kleidung der schon

Wegtreidcnden nach und brachte dieselbe glücklich wieder

aufs Trockene , sodaß dos Kind mit dem Schreck
davonkam.

' Schweewarden , 14 . Juli . Ein selten schönes
Exemplar unseres Wesermarsch -Viehes war ein Rind-

stier , den der Landmann Fr . Lange in Müggewarden
in diesen Tagen an Gebr . Wulf in Posen ablieferte.
Der Stier , erst 1 Jahr 7 Monate alt , wog bereits

1400 Pfund . Lange erzielte für den Stier die hübsche
Summe von 840 Mk . — Gestohlen wurde dieser Tage

halte , daß wir bei dem Frankfurter Bankhaus etwas

zu befürchten haben . Mein seliger Vater hat ihm oft
weit größere Summen anvertraut und war voll des

Lobes über dessen Pünktlichkeit und Reellität ; doch , wie

du willst ! "

„Wie bemerkt , ich halte es für besser , daß wir das

Geld dort zurückziehcn und hier am Platze anlegen.
Es können auch plötzlich und unerwartet Krisen herein»
brechen , die einen zwingen , außenstehende Kapitalien
bis auf Weiteres ganz zurückzuziehen ; dann aber ist
es immer eine weitläufige und unbequeme Sache , mit

einem auswärtigen Bankier zu thun zu haben . "

„ Gut , so handle nach deinem Gutbefinden . "

„ Am besten wird es sein , wir reisen dieser Tage

nach Frankfurt und regeln diese Angelegenheit . "

„ Kannst du es nicht allein ? '

„ Allerdings , doch dazu bedarf ich einer amtlich be¬

glaubigten Vollmacht von dir , ohne die ich nichts aus¬

zurichten vermöchte .
"

„ Die kannst du haben .
"

Ohne Zögern traf Bertram seine Vorbereitungen

zur Reise , die , wie er vermuthete , einige Tage in An¬

spruch nehmen würde . Nachdem Amalie ihn am fol¬

genden Vormittag zur Bahn geleitet , drängte cs sie mit

unwiderstehlicher Gewalt nach dem Hause , wohin sie

sich lange gesehnt , zur Familie WeMm , Man saß



M den Gebr . Bruns in Syubkelhausen gehörendes
Fahrrad . Der Dieb hatte die Frechheit gehabt , das
^ ad aus dem sog . Windfang herauszuholen , hoffentlich
gelingt es der Polizei , den Thäter zu ermitteln.' Delmenhorst , 17 . Juli . Der Besitzer von

Menkens Hotel . Herr H . W . Mohrmann , hat . dem
,G --A .

" zufolge , eine . Rettungsleiter bei Feuersgefahr"
construirl . für die er bereits den Musterschutz des

deutschen Reiches erworben hat . Bei der ersten Probe
wurde namentlich bemängelt , daß die Leiter , die aus
Stricken , die so präparirt sind , daß sie kein Feuer
fangen und aus eisernen Tritten besteht , zu sehr
schwankte und zu dicht an der Mauer lag , so daß der
Fuß des Heruntersteigenden keinen rechten Halt ge.
winnen konnte . Inzwischen sind diese Mängel aber
beseitigt worden . Um das Schwanken zu vermindern,
« ird die Leiter vermittelst einer Kette an einem unten
an der Mauer angebrachten Haken befestigt und der
Zweite Uebelstand ist durch sogen . Abstandseisen be-
Migt . Bei der zweiten Probe , zu der sich u . a . auch
Margirte der hiesigen Wehren eingefunden hatten,
Mrde hervorgehoben , daß die Leiter bei Feuersgefahr
Me Dienste leisten könne . Die Lester , die aufgerollt
mrd . soll in den oberen Räumen mehrstöckiger Gebäude
in einem eigens dazu hergestellten Schrank , der nebenbei
als Waschtisch benutzt werden kann , ihren Platz finden.

!ßie ist vermittels eines Hakens an der Mauer des
betreffenden Zimmers befestigt und kann im Nothfalle

>dann ohne weiteres hinausgeworfen werden und die
Herbindung nach unten ist hergestellt . Wie wir hören,

wird Herr Mohrmann die Leiter zur internationalen
Ausstellung für Feuerschutz und Rettungswesen in
Berlin senden.

' Oldenburg . Einen schmerzlichen Verlust erlitt
eine Hausfrau an der Haareneschstraße . Dieselbe hatte
einen Gewinn von 500 der ihr durch ein Lotterie-
lass zugefallen war , im Ofen aufbewahrt . Die Kinder

M Frau spielten während ihrer Abwesenheit mit Streich-
Mzern und zündeten die im Ofen angehäuften Papier-
schnitzel an . Mit diesen verbrannten natürlich auch die
sM Mark - Scheine.
' ' Oldenburg . Am Sonnabend haben über 300
i Glasmacher in der Glashütte in Osternburg im An.
Muß an den allgemeinen FlaschenmacherauSstand auf
II Tage gekündigt und werden , wenn die Forderungen

^ icht bewilligt werden , dann in den Ausstand treten.
jDie Forderungen gehen dahin , die Ringfabrikanten
Men auf Beendigung der Ausstände in Nienburg

Md Schauenstein hinwirken , ferner Sicherung des Ver-
kimgungsrechts und Einrichtung eines gemeinschaftlichen
Arbeitsnachweises . Der allgemeine Ausstand der Glas¬
macher ist nichts als eine übermüthige , streitsüchtige
Thal . Die Forderungen , die sie stellen , sind Unsinn.
Das Vereinigungsrecht steht ihnen gesetzlich zu , braucht
also nicht mehr erlaubt werden . Der verlangte Einfluß
auf die Werkbesttzer in Schauenstein und Nienburg ist
unmöglich, da man andern keine Vorschriften machen
kann ; außerdem ist der dortige Ausstand schon als
beendet zu betrachten . Der gemeinschaftliche Arbeits¬
nachweis kann nicht zugestanden werden , da die Arbeiter
Zuerst selbst einen Nachweis eingerichtet und mißbraucht
haben , worauf sich die Arbeitgeber gezwungen sahen,
einen Arbeitsnachweis einzurichten.' Augustfehn , 17 . Juti . Bei der Anwesenheit
des Großherzogs hier am 12 d . Mts . , auf seiner
Tour nach dem Saterlande , hat sich dem „ Ammerl .

"

zufolge folgender Vorfall zugetragen , welcher von der

^ beim Frühstück , als sie dort fast zaghaft eintrat , alle
! umringten sie in freudiger Erregung,
s „ Liebste Freundin , webhalb bist du denn uns so
i Wz fremd geworden ? " rief Johanna.
! . Warum besuchst du denn uns nicht einmal ? "

> ßagie Amalie schmollend . . Sieh , ich kann nicht mehr
t so, wie ich gern möchte ; mein Mann sieht es ungern,
E daß ich fortgehe und Besuche mache ! "

. » Aber , Frau Bertram , er wird es Ihnen doch
nicht verargen , wenn Sie eine befreundete Familie be¬
suchen wollen, " meinte Frau Wendlin.

« Das wäre wenigstens nicht schön, " fiel Wendlin
"n . . Sie haben sich doch nicht vcrheirathet , um ein
Klosterleben zu führen . "

» Seinem Willen muß ich mich nun aber doch
Mn .

" antwortete die junge Frau kleinlaut und in
!,kinem Tone , aus dem cs nahezu wie Reue , Ent¬
täuschung klang.

Herr und Frau Wendlin wechselten mit ihren
Töchtern bedeutungsvolle Blicke.

„ Amalie, " Hub Johanna wieder an , „ jage mir , ist
"Nu Mann auch jetzt noch so froh , scherzhaft und
kkdselig, wie er es früher war ? "

„ Nun . er ist nicht unfreundlich gegen mich , aber
M viel ernster geworden , als er es sonst war ? "

f , So ist alsv meine dermuthung eingetrofsen ! We

Leutseligkeit des hohen Herrn zeugt . Als nämlich zwei
kleine Mädchen BlumenbouquettS in den großherzog-
lichen Wagen werfen wollten , welche ober vorbeiflogen,
ließ der Großherzog halten und winkte die kleinen
Mädchen heran , um sich die Blumen überreichen zu
lassen.' Varel , 17 . Juli . Wie der „ Gemeinn . " von
gut unterrichteter Seite erfährt , werden gegenwärtig Er¬
wägungen gepflogen betr . Einführung von Rückfahrkarten
mit verlängerter Gültigkeitsdauer auf den oldenburgischen
Staatsbahnen . Hoffentlich gelangen die Erwägungen recht
bald zu einem befriedigenden Ergebniß.' Aus dem Jeverlande , 18. Juli . Bekanntlich
werden Fälschungen gleichviel welcher Art , schwer ge¬
ahndet und mit Recht . Ein Landwirth machte einen
schüchternen Versuch und „ taufte " die an die Molkerei
zu liefernde Milch . Die Direction verzichtete auf eine
Anzeige , der Panischer mußte aber eine ziemlich hohe,
laut Contract festgesetzte Entschädigungssumme zahlen.' Jeverland . Bei den Heuverkäufen werden
durchweg hohe Preise erzielt . Die Besitzer einiger größerer
Flächen im sog . Moorlande bei Jever ließen dieselben
mit Kleierde überfahren und der GraSertrag war ein
außergewöhnlicher . Zu einem Verkauf auf dem Halm
hatten sich zahlreiche Kaufliebhaber eingefunden und
wurden hier für schönen Klee selten zu erreichende Preise
gezahlt . Wie verlautet , wollen die Besitzer die anderen
Flächen ebenfalls melioriren . — Auf der Alm , wo
das am Halse befestigte Glöcklein dem Hirten oder der
Sennerin den Aufenthalt der Thiere angeben soll , ist
eine solche Vorsichtsmaßregel unentbehrlich und traulich
hört sich das Geläute an . In unserm ebenen Lande,
wo sich der Landmann mit einem Blick über die Weiden
von dem Vorhandensein des Viehs überzeugen kann,
hat man stellenweise aus Liebhaberei dem grasenden
Vieh abgestimmte Glocken umgehängt , die Thiere haben
sich schnell daran gewöhnt . Auf der Besitzung des
Herrn Hinr . Müller zu Neuenderaltengroden hat man
diese Einrichtung schon seit einiger Zeit gehandhabt.

Schiffsftgnale auf der Unterweser.
Für die Stromstrecke unterhalb der Grenze der

Nordrhede von Bremerhaven hatten bis soweit die am
15 . April 1895 in Kraft getretenen Polizeilichen Vor¬
schriften für die Schifffahrt usw . auf der Weser keine
Gültigkeit , am 1 . Jli d . I . treten aber die von den
drei Uferstaaten für den Weserstrom von der Kaiser¬
brücke in Bremen bis zum RMesand -Leuchtthurm ver¬
einbarten neuen Vorschriften in Kraft und bringen einige
Veränderungen . Dies gilt besonders von dem Artikel
31 der Verordnung , welcher lautet:

Seefahrzeuge , welche wegen ihres Tiefganges oder
ihrer Länge gezwungen sind , die tiefste Fahrrinne
für sich in Anspruch zu nehmen , dürfen , sofern
sie von einem angestellten Lootsen geführt werden,
auf Anordnung dieses Lootsen nach Maßgabe der
ihm ertheiiten Instruction das folgende Signal
heißen:
» . Bei Tage eine rothe Flagge (Stander 8 des

internationalen Signalbuchs ) im Vortop;
b . bei Nacht ein rothes über den ganzen Horizont

auf eine Entfernung von mindestens zwei See¬
meilen sichtbares Licht , das mindestens zwei
Meter senkrecht über einem weißen Licht geführt
werden muß , und zwar bei Damffahrzeugen
senkrecht über dem in § 29 unter a . erwähn¬
ten weißen Lichte.

Bei einem Schleppzuge hat nur das geschleppt«
Fahrzeug diese Signale zu führen.

Fahrzeuge welche nicht von angestellten Lootsen ge.
führt werden , dürfen die vorbezeichneten Signale
niemals führen.

Und ferner § 49 :
Einem nach § 31 bezeichnet Fahrzeuge oder

Schleppzuge muß jedes andere , nicht mit gleichem
Signale versehene Fahrzeug und jedes Floß aus
dem Wege gehen.

Weiter § 53 :
Ohne Rücksicht auf irgend eine dieser Vorschriften

muß jedes Fahrzeug , mit Ausnahme eines nach
Z 31 bezeichnet Fahrzeugs oder Schleppzugs,
beim Ueberholen eines anderen dem Letzteren aus
dem Wege gehen.

Schließlich § 54:
Begegnen sich zwei Fahrzeuge , dis beide mit dem

im § 31 bezeichnet Signale versehen sind , oder
überholt ein mit diesem Signale versehenes
Fahrzeug ein anderes mit gleichem Signale ver¬
sehenes Fahrzeug , so gelten zwischen ihnen die
gewöhnlichen Vorschriften des Ausweichens.

Diese Vorschriften und das Privilegium für tief¬
gehende Schiffe waren nothwendig , denn sehr viele der
großen Lloyddampfer und auch fremde Schiffe gehen
über 8 Meter tief , und es wäre ihnen , selbst bei Hoch¬
wasser . manchmal nicht möglich , die Vorschriften deS
§ 55 dieser Verordnung oder Artikel 25 der Kaiser¬
lichen Verordnung vom 9 . Mai 1897 , über Verhütung
des Zusammenstoßes der Schiffe auf See , zu befolgen.
Die tiefste Rinne des Fahrwassers sowohl im Dwars-
gat wie bei Brinkamahof II z . B . führt ganz nahe
an den schwarzen Tonnen oder am rechten Ufer des
Stromes hin , und stromaufwärts fahrende Schiffe mit
großem Tiefgang müssen dort stets gegen diese Regel
handeln . An dem Signal sind diese Schiffe nun sofort
zu erkennen , und kleine weniger tiefgehende Fahrzeuge
gewarnt , daß sie ihnen das Wegerecht einzuräumen
haben und ausweichen müssen.

Vermis chtes
— Hamburg. Das Schiff der Hamburg-

Amerika -Linie „ Deutschland " welches Dienstag in Ply¬
mouth ankam , erzielte eine durchschnittliche Schnelligkeit
von 23,51 Knoten und schuf dadurch einen neuen
Record . Die Dauer der Reise war 5 Tage 11 Stunden
5 Min . , die größte Tagesstrecke 557 Meilen.

— Rodeburg. Der Seiltänzer Goersten ist
hier vom Thurmseil abgestürzt ; er war sofort todt.
Doppelt tragisch ist , daß der Unglückliche unmittelbar
vorher das Publikum vom Thurmseil herab gebeten
hatte , mit seinem Scherflem nicht zurückzuhalten . Sein
Beruf sei schwer und gefahrvoll . Vor ein paar
Jahren sei ein College von ihm vom Seil herab zu
Tode gestürzt und auch ihm drohe der Tod stündlich.
Wenige Augenblicke später lag der Aermste mit zer¬
schmettertem Schädel in der Tiefe.

— Newyork. Ein internationaler Krieg gegen
die Ratten wird seitens der Regierung der Ver . Staaten
geplant . Sie will einen Aufruf an alle Länder erlassen,
die Ratten zu vertilgen , weil sie die Beulenpest über
die ganze Erde verbreiten . Ein aus Capstadt kommender
ofstcieller Bericht meldet , wie die Pest in Port Elisabeth
ausbrach , nachdem das Sterben der Ratten begonnen
hatte . Eine Untersuchung bewies , daß die Pest unter
den Ratten in Port Elisabeth epidemisch war , ehe sie
die Menschen angriff.

verbringt ihr denn eigentlich eure Zeit ? Es muß
doch entsetzlich langweilig sein , einen wie den andern
Tag da draußen in einer Gegend zu leben , wo die
Füchse sich gute Nacht sagen ! Ich habe es garnicht
begreifen können , daß Bertram es wagte , dich in eine
so abgelegene , kleine , ich möchte sagen erbärmliche
Wohnung zu führen . Des ist doch kein Aufenthalt
für ein junges Ehepaar und für Leute , die wie ihr in
den besten Verhältnissen leben .

"

Amalie empfand nur zu sehr , wie wahr die Freun-
din gesprochen , ihr selbst hatten sich diese und ähnliche
Gedanken wiederholt aufgedrängt ; sie gegen ihren
Gatten auszusprechen , hatte sie indeß den Muth nicht
gefunden.

„ Mein Mann ist außerordentlich sparsam , er
rechnet tagtäglich ganz genau aus , wieviel wir für
unseren Lebensunterhalt verbrauchen dürfen, " antwortete
sie leise.

„ Er zählt dir wohl gar jede Mark einzeln zu , die
du ausgeben darfst ? "

„ Das nicht ! Wenn ich Einkäufe zu machen habe,
begleitet er mich stets und zahlt alles selbst — "

„ Das ist ja noch viel schlimmer ! Der ist einfach
ein Geizhalz vom reinsten Wasser ! " platzte Johanna
mit allen Zeichen des Unwillens heraus.

^ Johanna
"

, mahnte Iran HmdsiN;

„ Ach was, " fuhr jene fort . „ Einem Mann , der
so seine junge Frau behandelt , muß der Kopf einmal
gründlich zurecht gesetzt werden , und dieses Geschäft
werde ich in den nächsten Tagen besorgen . Wann
kommt denn der sparsame Hausvater zurück ? "

„ Wahrscheinlich übermorgen . Es wird mich herzlich
freuen , wenn du uns besuchtest . Johanna , aber ich
bitte dich dringend , mache keine Scene . "

Unverkennbare Angst prägte sich auf Amaliens Ge¬
sicht bei diesen Worten aus , wie denn ihr ganzes Be¬
nehmen den Eindruck machte , daß sie in ihrer jungen
Ehe nicht das gefunden , was sie gehofft . Allein jetzt
mußte sie sich in ihr Loos fügen.

„ Heute bleibst du mal vor allen Dingen bei uns,
auch die Nacht . Wir wollen überlegen , wie wir eS
deinem Herrn Gemahl beibringen , daß seine Handlungs¬
weise gegen dich eine unpassende ist und er sich bessern
muß . Verlaß dich darauf , ich mache ihm den Stand¬
punkt in größter Gemüthlichkeit klar . "

„ Dann wird er Verdacht schöpfen und mir Vor¬
würfe machen , ich habe mich über ihn bei euch beklagt . "

„ Nichts da , laß das meine Sorge sein ! Außer¬
dem , eine Frau darf sich auch nicht alles von ihrem
Manne gefallen lassen , denn sielst nicht seine Sclavin,
am allerwenigsten , wenn sie ihm ein so refpectables Sümm-
chen mit in die Ehe bringt , niie du es gethan . " (Forts . s . )



— Neckarsulm . Die Burg des Götz von
Berlichingkn bei Möckmühl ist letzter Tage durch Kauf
an den preußischen General der Cavallerie v . AlvenS-
leben, früher commandirender General des württem-
belgischen Armeecorps, übergegangen. Der General
hat eine Gräfin Götz von Berlichingen zur Frau.

— Gumbinnen. Auf die Ermittelung des
Mörders des Rittmeisters v . Krosigk hat nunmehr das
Oberkriegsgericht des I . Armeecorps in Königsberg,
wie die „ Preuß -Litt. Ztg ." berichtet , eine Belohnung
Von 1000 Mk. ausgesetzt.

Neueste Nachrichten.' Berlin, 19 . Juli . Der „ Berliner Local¬
anzeiger" meidet aus Aden vom 18 . Juli : Der
Dampfer „ Gera " mit dem Grafen Waldcrsee ist hier
eingetroffen. Die Weiterreise erfolgt am 19 . Juli.
An Bord alles wohl.

" Jaroslaw, 19 . Juli . Heute Nacht überfielen
15 Räuber 6 Werft von Moskau einen Güterzug.
Das Zugpersonal wehrte im Verein mit den Strecken¬
arbeitern die Räuber ab und nahmen einen fest ; die
Anderen entkamen im Walde.' Konstantinopel, l8 . Juni . Von zwei
vorgestern in Galata an der Pest erkrankten Personen
ist eine gestorben. Einige türkische Aerzte begaben
sich zum Studium der Pest nach Indien.

' Saragossa, 19 . Juli . Ein Äolkshaufe
bombordirte den Palast des Erzbischofs, das Priester¬
seminar und mehrere Kirchen mit Steinen . Die Polizei
mußte einschreiten . Sie wurde gleichfalls mit Stein¬
würfen empfangen. Mehrere wurden verwundet, da-
runter auch Frauen . Der Erzbischof ordnete die Sus-
pendirung aller religiösen Ceremonien an.' London, 19 . Juli . Earl Ruffel wurde zu
3 Monaten Gefängniß verurtheilt.' London, 19 . Juli . Lord Kitchener meldet:
In dem Gepäck des Präsidenten Steijn wurde unter
anderen Briefen ein Schreiben des Staatssecretärs Reitz
an den Präsidenten gefunden, in dem mitgetheilt wird,
daß die Transvaalregierung mit Botha , Viljoen und
Smuts eine Zusammenkunft gehabt hätte , in der die
Lage des Landes in Erwägung gezogen und dargelegt
worden sei, zahlreiche Burghers hätten sich ergeben.
Die Munition und die Vorräthe gingen auf die Neige.
Die Transvaalregierung sei in der Auflösung begriffen.
Di - Möglichkeit von europäischen Complicationen liege
nicht vor ; deßhalb sei die Transvaalregierung ent¬
schlossen , um die Erlaubniß zu bitten, Boten an den
Präsidenten Krüger zu entsenden und ihm die ent¬
setzliche Lage des Landes klar zu machen und falls die
Bitte abgelehnt würde , um Waffenstillstand zu bitten,
damit die Meinung beider Parteien über die zukünftige

Politik und den früheren und den jetzigen Stand der
Dinge gehört werden könne . Das Schreiben des
Staatssecretärs schließt , die Zeit zu einem endgültigen
Schritte sei gekommen . Die Antwort des Präsidenten
Steijn ist vom 15 . Mai datirt und besagt, der Brief
des Staatssecretärs sei ein schwerer Schlag für ihn.
Er erklärt , nicht zum Aeußersten schreiten zu wollen.
Die Munition sei zwar sehr knapp, aber es sei noch
einige vorhanden . Was für Grund habe man , sich
zu weigern, auch fürderhin auf Gott zu vertrauen.
„Ich bin fest überzeugt," schreibt Steijn , „ daß im
Laufe von wenigen Monaten in Europa Complicationen
entstehen , die uns zu unserem Glück verhelfen werden.
Das Verbleiben unserer Deputation in Europa beweist
mir , daß unser Stand nicht Hoffnunglos ist .

" Der
Präsident schließt , er sei schwer verletzt darüber , daß
sein Rath nicht angehört worden sei und bittet Reitz,
zu warten , bis er Dcwet um Rath gefragt habe.' Valparaiso, 18. Juli . Vorgestern wurde
der Generalconsul von Ecuador Arios Sauches wahr¬
scheinlich von Anhängern derber gegenwärtigen Regierung
von Ecuador feindlich gesinnten Partei , nachdem sie
Schüsse auf ihn abgegeben hatten , erdolcht , worauf ihm
die Ohren abgrschnitten wurden . Mehrere hier lebende
Personen aus Ecuador wurden verhaftet.

Klinkerbrocken abzugeben
Weserstraße.

Der Stadtmagistrat.
I . F . Ramien.

Normal - und
andere Unterzeuge,
AE " für Herren u. Domen,

empfiehlt in vorzüglichen Qualitäten
D . G . MmnHer.

NE" Zum Einmachen : "MC
besten AristaÜzncker

und Raffinade.
Götterspeise , Puddingpulver,

Aotye Grütze , Aanilke - Zucker,
WaLpukver, Sakicyk zum Einmachen,

empfiehltH . L . Sturm.

Siebtuch,
zum Auspresser » von Johannis«

beeren rc. ,
empfiehlt

V . I - irrriiiix ixlt i .
Empfehle alle Sorten junges Ge¬

müse , Spitzkohl , Carotten , Mai¬
rüben , Gurken , Blumenkohl und
Kirschen.
Lienen . ttnrl 8v» .

küsüötztisr
empfiehlt

I".

Einmache -Gläser
in alle » Größen , empfiehlt

H . I Kinn » .

Neue Elsflether
s ^ liMilll-IlesiiMÄ

in allen Packungen
empfiehlt

«U. V.

4 » ii <» l <>
lk»I»iiI»»L88lrn88v 2V,

empfiehlt sein großes Lager in Jüll-
regnlier -, Arischenund Dauerörand-
Gefen , Schalker Kerden , roh und
emaillirt (Alleinverkauf ) , Waschkessekn,
gußeisernen Stall - und Kellerfenstern,
Schornsteinschiever« , Luftrosten , Draht¬
geflechte «, glasierte Ghonröhren, deut¬
schen und holländischen Wandfliesen,
Klnrpkatten , Schweinetrögen , Gossen¬
steinen, Grabeinfaflungenu s . w . zu
billigen Preisen.

dlL . Verzinkte Ofenröhre und
Patentkniee billigst.

Wir haben von der Oldenburgischen Staatsregierung vor Kurzem

Mark 1 Y52100
Z 2

"
» consolidivte Staatsanleihe des

Hevzogthnins Oldenburg von 1YO
übernommen.

Die Anleihe ist eingetheilt in Stücke von 100 , 300 , 500 , 1000 und 2000 ^
Die Zinsen find halbjährlich am 1 . April und 1 . October zahlbar.
Wir find freibleibend Abgeber

Iris zum 24 . Juli d. As. ,
Avends 6 Ahr,

zum Kurse von 97,25 o,̂ nebst Stückzinsen
in der Weise , daß die einlausenden Meldungen noch der Reihenfolge des Eingangs
berücksichtigt werden.

Die Abnahme der verkauften Beträge kann bis zum 15. November d . I.
nach Belieben des Käufers jeder Zeit , muß aber spätestens an diesem Termine er¬
folgen.

Die Stücke sind in der Anfertigung und können voraussichtlich gegen Ende
dieses Monats bezogen werden ; auf Wunsch geben wir bis dahin Gutscheine aus.

Die Schlußnotenkosten trägt der Käufer.
Oldenburg und Frankfurt a . M . , im Juli 190t.

v. Erlanger n . Söhne.
Oldenburgische Landesbank.
Oldenbnrgifche Spar - u . Leih -Bank.

Die Filialen der obigen Banken in Brake , Delmenhorst , Jever , Varel,
Vechta und Wilhelmshaven nehmen ebenfalls Aufträge entgegen.

Eine Parthie
Buckskinrefte

empfiehlt sehr billig
D. G. Vaninerster.

Neuen holl. Rahm-Käse
empfiehlt

Suche einen Doucheeimer zu kaufen.
Offerten bei I, . Lirlr.
Aus sofort ein

— — ——

Laufbursche.
» <». H »« ir»vl8tvr.

Gesucht zum I . November d . I ein
gewandtes Mädchen "HM

für Küche und Haus. Gute Zeugnisse
erforderlich . Näheres i n der Expd . d . Bl .

Gesucht
zum t . November oder etwas früher ein
nettes , zuverlässiges Mädchen,
nicht unter 16 Jahren.

Näheres in der Expedition d . Bl.

Lienen.
Sonntag , den 21. Juli "WE
klllM-VlMgelll

hn II It «Ixeu.

LMM» M llmter,
KmIlM M MkliiiA.

Sonntag, den 21. Juli,
Nachmittags 5 Uhr,

KMIMl-VMUMMlllllkl
im Locale des Herrn W . W a ß m a n n.

Tages -Ordnung:
Rechnungsablage.
Sonstiges.

Innungs-Versammlung
am Sonntag , den 21. Juli,

Nachmittags 4 '^ Uhr,
VE " in >Vu88wunn '8 Gasthause.

"VE
Her V»^8t »i»ck.

Nordermoor.
Am Sonntag , den 21. Juli d. I.

des Wänner-Gesangvereins „Lieder¬
kranz" und der Araker Kapelle

mit nachfolgendem

KM für Hmschllftk »,
wozu frcundlichst einladct

I . Ii « «» z» iurru » .
A «f« >s L « Yr. - W«

?mlW- 6M - 6Miii -8kiko
von LorAmann L 6o ., Loriin vorm-

I 'rankknrt » . N.
entlässt « alter 8siksn , dssonäsrs ASAen
rands nnä sprüäs Laut, sovis ruw
Wasoksn uuä Laäsu Irlsiusr Lin -
äsr. Vorr . a ? aok . --- 3 8t . 50 t >k.

1» ckvD
Viele Menschen sind durch meine briefl.

unentgeldlicheBehandlung gesund geworden.
Ich heile Astmah , Magen - , Brust-
und Lnngenleiden , Geschlechtskr . ,
Neumath . , engl . Krankheit , offene
Beine , Flechte . Am liebsten find mir
Kranke, denen kein Arzt mehr helfen karm.
Briefmarken für Rückantwort erbeten.

Air.
Essen a . d . Ruhr, Hermannstr . 4.

lleclMMllUMlm
liefert

L Llrlk , Buchdruckerei.

liolel rum Unllenlili !.
Sonntag» de« 21. Juli»

Anfang 4 Uhr,

wozu freundlichst einladet
IS . Ikil88iur » i« u.

llbukiiummelmurllen.
Sonntag , den 21 . Juli , werden

auf meiner Kegelbahn

Ferkel verkegelt,
wozu freundlichst einladet

D. t lrii ti.
V ör1odHUA8 -^ Q26iA6.

(Statt dssonäsrsr ülsläuuss .)
vis Vsrlobunx unssrsr 'losktsr

Lonnzr mit vsrru Will)- Vorwerk aus
Lsrkorä dsskrsn wir uns srxspsnst
an2U2sisssn.

Illur . 8p »rlrv i>. I ran-
Vrisfloriko ^sd . IVsiäsmann.

Xononkoläo (6r . Oläbx . ), im fluli 1901.

Nsins Verladung mit Vräulsill
llsnnz- 8parks, lootrtsr äss Lsrrn
Oastwirtds 8xarks uuä vrau 6smak-
tin , bssdrs ied wiok srsssdsnst an ^ ii-
26iMN.

Lvrkorä . IVilly V« rHv«rIr.
Danksagung.

Hierdurch sagen mir Alle » für die uns
anläßlich unserer Silberhochzeit erwiesenen
Ausmersamkciten unseren herzlichsten
Dank.

I . V«AtIni »«1 n . Iran?
_ Lienen.

Mgctiyn , Drpck p . Vertag voo L. Zirk«
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